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Wie kann in Oberbillwerder ein neues, vorbildlich nachhaltiges Stadtquartier 
entstehen? Ist neu und nachhaltig nicht ein Widerspruch in sich selbst? 
 
Wir folgen in unseren Vorschlägen dem Gebot der Vermeidung des 
Unnötigen. Die ersten Hochbaumaßnahmen sollen gegen 2026 erfolgen, das 
Stadtquartier wird sich also in einem Zeitraum entwickeln, der drastische 
Änderungen in unseren Gewohnheiten erfordert. Nicht nur der Betrieb, 
sondern auch das Bauen muss zunehmend CO2 neutral erfolgen. Hierfür gibt 
es heute noch keine technischen Lösungen oder entsprechende industrielle 
Prozesse. Was wir heute bauen, ist ‚schlechter‘ als das, was wir in der 
Zukunft realisieren können. Daher sollte jetzt für das Minimum geplant 
werden. Das zentral gelegene HUB 7 sehen wir in unserem Vorschlag als 
langfristige Lösung, hier so viel wie möglich STP untergebracht werden. Das 
Gebäude ist als Material und CO2-Speicher geplant. Für HUB 6 schlagen wir 
dagegen eine starke Reduktion des Programms und eine ‚immaterielle‘, 
intelligente STP-Management-Strategie vor.  
 
 
HUB 7: wenn heute noch etwas gebaut wird, muss es möglichst langlebig, 
robust, umbaubar und flexibel nutzbar sein. Wir schlagen daher vor, das 
Gebäude in zwei Teile zu teilen, einen wärmegedämmten, langfristig für 
unterschiedliche Nutzungen geeigneten Kopf und eine hocheffektive 
Parkpalette. Diese Parkpalette ist mit Holzträgern und Stützen in einem 
engen Raster als Material- und CO2 Speicher konzipiert, d.h. hier soll – 
möglichst weitgehend unbehandeltes - Holz im Sinne einer Lagerung für eine 
evtl. spätere Weiterverwendung verbaut werden. Wir gehen davon aus, dass 
diese zentrale Parkierungsmöglichkeit auch langfristig für die Unterbringung 
des Individualverkehrs benötigt wird – in welcher Form auch immer dieser 
Verkehr sich in den nächsten Jahren entwickeln wird. Daher schlagen wir 
vor, das räumliche Potenzial voll auszuschöpfen und ca. 400 STP zu schaffen. 
Wie im HUB 6 soll die gesamte Dachfläche mit PV-Zellen überdeckt werden, 
die der Ernte regenerativer Energie dienen und die Batterien der Fahrzeuge 
zu einem Pufferspeichersystem für das Quartier verbinden. Die Einspeisung 
dieser Energie in das momentan noch CO2 emittierende Stromnetz dient 
ebenso wie die CO2 Bilanz des Baumaterials Holz zur Kompensation des CO2 
Impacts des Gebäudes. 
Eine Medienfassade macht die positive Bilanz des Energiesystems ablesbar. 
Hier werden auch die aktuellen Mobilitätsangebote und die wechselnde 
Programmierung des Kopfbaus angezeigt. 
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Der Kopfbau enthält eine Gastronomie, die auch den Platz bespielt und 
flexible Büro- oder sonstige Arbeitsnutzungen (Coworking, Werkstätten 
etc.). In der Parkpalette sind große Fahrzeuge – und die Fahrräder auf der 
Erdgeschoßebene untergebracht.  
Auf dem Dach der Anlage entsteht eine Erweiterung des Platzes, ein 
Dachgarten, der das Regenwasser speichert und verwertet. Dieser 
Dachgarten ist über eine große Freitreppen- und Tribühnenanlage direkt mit 
dem Platz verbunden. Diese Treppe dient der Bespielung des Platzes, der 
Sichtbarkeit des HUB und nimmt als Mobilitätsportal auf Platzebene 
unterschiedliche Fahrzeuge und Funktionen auf. 
 
  


